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Operation
Humoreske aus Sowjet-Russland von Soschtenko

Übcrfctjt ron £>. g.

Tiefe flehte, bebaucrustoerte SBcçjcbcnfjeit

ereignete fiel) mit meinem greunb Sßetiufdja

^afd&ttïoto. SSei berfelben fjätte mau ben

SDÎcnfdjen um ein Igaax ju Tobe gefdjniften!

©clegentüdj einer Operation. ObtoobJ

im ©runbe cê toeit babon entfernt toar

redjt roeit fogar. Sludj tft greunb $3et»

juetja nidjt bon ber 2lrt, um fieb obne toei»

tereê totfdjneiben 51t laffen. SRtdjt&beftatoe«

ntger toar bie ®efd)td)te, bic ibm paffterte,

eine red)t traurige. Saê feifjt genau gc»

fagt tft ja aud) nidjtê Tragifdjeê gc»

fdjeïjen, cê Ijanbelt fid) babei lebiglid) um
eine falfdje fialfulation, loar cê bod) jum
erften 3Kal, bafj cr 511 einer Operation ging.
£>attc feine Uebung in foldjer Sadje.

^etjufdja befam ein ©erftenforu. Ta§
obere Sieb beê rcdjten 2tugcê begann 31t

fdjtoeflen. Unb im Verlauf breiev gabxe

toudjê cê fo grofj, toie ein Tintcnfafj. 5ßci»

jufd)a fd)Iid) nun jur Mtntï bin. Tie Sterj-

tin eine iugcnbüdjc, intcreffantc üßcrfün--

tidjïeir, fbrad) 51t tbm:

©anj toie Sie toünfdjcn: toünfdjcn Sic
fann man fdjuei&en, toünfdjcn Sic nidjt,
fo berbleibcu Sic im gletdjen 3uftattb.

Tic Grfranfung brobt Ql)ncu nidjt mit bent

Tobe. Sftenfdjen, bie auf eine fdjöne îtulftdjt
fein befoubercê ©eroidjt legen, gcrobljnen

ftd) botïfommeu baran, ftänbig foldj einen

Öügel bor ftdj ju feben."

Scbodj auê Sdjonljeitêfinn cntfcblofj fieï)

^etfufeba jur Operation. Sie Slerjtin fe«

beutete itjm, am nädjftcn Tag toieberju»
fommen. 2tufängüdj bcabftdjtigte cr bon
ber Slrbeit bireft inê Sîranfcnbauë ju tau»

fen, barauf fam tbm aber ber ©ebanïe:

Sßcnn eë and) eine Stugen»2lngelcgenbeit

ift unb äufjcrlidj, eine fojufagen baê

innere nid)t berührenbe Operation, immer»

Ijin toeifj ber §unb plöt^Itd) toirb eê

(jeifjen: .ftlcibcr ab!" ftft bod) bte SOÎebtjtn

eine bunfle Sadje! Sollte td) nidjt lieber

borerft nad) §aufe fpringen unb bae §entb

toedjfeln?
3Wit einem SBort, cë toar 5ßetjufdjfa ba»

rum ju tun, fidj nidjt überrumpeln ju laf»

fen. So lief er feint, tocdjfelte baê §cmb,

gofj fidj bie Tafen fäuberlidj unter bem

Çaïjn ab, toirbelte feinen Scbnauj fcfttid)

nad) oben unb trollte fid) toeiter.

Sie Stettin fagt: Taê ift ber Opera»

tion^tifcb, baê eine Sanjcttc, bier $t)r
öerftenforn. gn einem 9ÎU toerbe id) alleê

gemadjt tjaben. 5Jet)men Sic bie Stiefel ab

unb ftreefen Sic fidj aus." SJktjufcfjïa tourbe

tatfädjlidj ettoaë beilegen. £abe toirflid)
nidjt mat annehmen fönnen," badjte cr,

bafj bie Stiefel Ijcrunter müffen. fatale
SBegebenfett! Ol)! Ob! üüceine Söefdjen finb

nidjt iutcreffant, um nidjt einen fdjlim»

meren Sluêbruef ju gebraueben." Tarauf
madjte cr fidj baran, fernen Littel abju»

locrfcn, um bamit fojufagen bie un»

teren SDÎcingel auëjubalancieren. Tie ?Ierj=

tin: Soffen Sie nur $ljren Littel, finb

Ijier nidjt im ©aftbauë, jiefeu Sie nur bic

Stiefel ab." ^ctfufebfa fafjte nadj beu Stic»

fein unb fpradj: Htufj gefteben, ©enoffin,

fettte toirflidj nidjt geabnt $ft bodj

meine töranfljeit eine oberftoefige, bas Sluge

betreffenbe, toie follte man ba auf 5ßar=

tem«2lngelegenljeit ju benfen ïommen!

¦Ç>abe, ©enoffin, gerabetoegë eiu reines

¦Öcmb übergejogen, beê tlebrigen 33er»

jeifjung babe niajt gcadjtet. Söttte baljer

biefem feine Slufmerïfamïeit jujutoeitbcn
toäbrenb ber Operation."

Tie Slerjtin tootjt crmübet burd) bic

Ijöfere 23.ilbuug fdjrcit:
§alt feine 3KauIaffen feil rafdj! 3cit

ift ©elb!" unb fann fidj felbft babei faum

fjalten bor Sadjen. So fefelte fte an feinem

Slugc fjerum: fdtjnctbet unb ladjr, fäjtelt auf

feine g-ûfje anb erftteft fdjter bor Soeben,

bafj tbt bic §anb fogar inë gittern gerät

Eine .Sleinigfcit, mit fo jitternber £anb
ben SDlann totjufdjueibcu! Qfft eë ertaubt,

©enoffen, auf biefe Slrt ein mcufcljlidjcë
Seben ju gefä&rben?

Nebenbei fei gefagt: bie Operation ift

glüeftiefj berïaufen uub ^etjufdjïaë Sluge

Ijat feinen Gbimboraffo mcljr.
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Operation
Humoreske sus Zcnvjer-rìusslanll von 8osel>tenkn

Üdlrscht ron O. F.

Diese kleine, bedauernswerte Begebenheit

ereignete sich mit meiueiu freuud Petjnscha

Jaschtikow. Bei derselben hätte man den

Meuscheu um ein Haar zu Tode geschnitten!

Gelegentlich einer Operation. Obwohl
im Grunde cs weit davon entfernt war

recht weit sogar. Auch ist freuud Pet-
jucha uicht von der Art, um sich ohne

weiteres totschneiden m lassen. Nichtsdestoweniger

war die Geschichte, die ihm passierte,

eine recht traurige. Das heißt genau
gesagt ist ja auch nichts Tragisches

geschehen, es handelt sich dabei lediglich um
eiue falsche Kalkulation, war es doch zum

ersten Mal, daß er zu eiuer Operation ging.

Hatte keine Uebung in solcher Sache.

Petjuscha bekam ein Gerstenkorn. Das
obere Lied des rechten Anges begann zu

schwellen. Uud im Perlauf dreier Jahre
wuchs es so groß, wie ein Tintenfaß.
Petjuscha schlich uuu zur Klinik hin. Tie Ae>ez

tin eine jugendliche, interessante Persönlichkeit,

sprach zu ihm:
Ganz wie Tie wünschen: wünschen Sie
kann man schueideu, wüuscheu Tie nicht,

so verbleiben Sie im gleichen Zustand.
Tie Erkrankung droht Ihnen nicht mit dem

Tode. Menschen, die auf eine schöne Aussicht

kein besonderes Gewicht legen, gewöhnen

sich vollkommen daran, ständig solch einin
Hügel vor sich zu sehen."

Jedoch aus Schönheitssinn entschloß sich

Petjuscha zur Operation. Die Aerztin
bedeutete ihm, am nächsten Tag wiederzukommen.

Anfänglich beabsichtigte er von
der Arbeit direkt ins Krankenhaus zu laufen,

darauf kam ihm aber der Gedanke:

Wenn es auch eine Augen-Angelegenheit

ist und äußerlich, eine sozusagen - das

Innere nicht berührende Operation, immcl>

hin weiß der Hund Plötzlich wird es

heißen: Kleider ab!" Ist doch die Medizin
eine dunkle Sache! Sollte ich nicht lieber

vorerst nach Hause springen und das Hemd

wechseln?

Mit einem Wort, es ivar Petjuschka

darum zu tun, sich nicht überrumpelu zu

lassen. So lief er heim, wechselte das Hemd,

goß sich die Tatzen säuberlich unter dem

Hahn ab, wirbelte seinen Schnauz festlich

nach oben lind trollte sich weiter.

Die Aerztin sagt: Das ist der

Operationstisch, das eine Lanzette, hier Ihr
Gerstenkorn. In einem Nu werde ich alles

gemacht haben. Nehmen Sie die Stiefel ab

und strecken Sie sich aus." Petjuschka wurde

tatsächlich etwas verlegen. Habe wirklich

nicht mal annehmen können," dachte er,

daß die Stiefel herunter müssen. Fatale

Begebenheit! Oh! Oh! Meine Söckchen sind

nicht interessant, um nicht einen schlimmeren

Ausdruck zu gebrauchen." Darauf
machte cr sich darau, seinen Kittel
abzuwerfen, um damit sozusagen die

unteren Mängel auszubalancieren. Die Aerztin:

Lassen Sie nur Ihren Kittel, sind

hier nicht im Gasthaus, ziehen Sie nur die

Stiefcl ab." Petjuschka faßte uach deu Stiefeln

und sprach: Muß gestehe», Genossin,

hatte wirklich nicht geahnt... Ist doch

meine Krankheit eiue oberstockige, das Auge

betreffende, wie sollte man da auf Par-
lerreAugelegeuheit zu deukeu komme»!

Habe, Geuossin, geradewegs eiu reines

Hemd übergezogen, des Uebrigen
Verzeihung habe nicht geachtet. Bitte daher

diesem keine Aufmerksamkeit zuzuwenden

während der Operativ»."
Die Acrzti» Wohl ermüdet durch die

höhere Bildung schreit:

Halt keine Maulaffen feil msch! Zeit
ist Geld!" und kann sich selbst dabei kaum

halteu vor Lachen. So sevelte sie an seinem

Auge herum: schneidet nnd lacht, schielt auf

seiue s^üße uud erstickt schier vor Lachen,

daß ihr dic Hand sogar ins Zittern gerät

Eine Kleinigkeit, mit so zitternder Hand

den Mann totzuschneiden! Ist es erlaubt,

Geuossen, auf diese Art ein menschliches

Leben zu gefährden?
Nebenbei sei gesagt: die Operation ist

glücklich verlaufen uud Petjuschkas Auge

hat keinen Chimborasso mehr.
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